
GA T U45                                                                                                        1. Juni 1506 
 
Nachdem sich ein unter dem Vorsitz der beiden Obmänner und ehemaligen Landvögte 
im Sarganserland, des Zürcher Ratsherrn Rudolf Steinbrüchel und des Glarner Rats-
herrn Fridli Arzethauser, tagendes Gericht, bestehend aus Anton Thy von Flums, Land-
ammann im Sarganserland, Johann Sturen von Feldkirch, Hans Tut von Walenstadt 
und Ulrich Zwingli, Ammann von Wildhaus, auf kein Urteil betreffend die Grenz- und 
Nutzungskonflikte zwischen Triesen und Gretschins einigen konnte, entscheiden die bei-
den Obmänner die strittige Angelegenheit selbst. Der umstrittene Grenzverlauf wird 
neu festgelegt und durch einen zusätzlichen Marchstein gesichert, und zur Verhütung 
künftiger Konflikte werden Regelungen bezüglich der Zäunung und der Viehpfändung 
im Grenzgebiet vereinbart.  

 
Or. (A), GA T U45 – Pg. 51,8 / 25,5 cm – Plica 4 cm – Siegel von Rudolf Steinbrüchel und Fridli 
Arzethauser in Holzkapseln anhängend – Siegelbeschreibung und Abbildung siehe: Liesching / 
Vogt, Siegel. In: JBL 85 (1985) Nr. 237, S. 182 (Rudolf Steinbrüchel) und Nr. 238, S. 182 (Fridli 
Arzethauser) – Rückvermerk: Spruchbrieff betreffend die marchen gegen den Wartaueren. N. 
[(gestr.) 4] 6. Anno 1506 jar datiert worden. Von anderer Hand: Spruchbrieff gegen den War-
tauer. Oben rechts: 1506 – Restauriert 1984. 
Abschrift: (B), GA T Urkundenbuch (mit um 1800 angefertigten Abschriften) S. 94ff. 
Erwähnt: Büchel, Pfarrei Triesen. In: JBL 2 (1902), S. 181f. (mit ausführlicher Inhaltsangabe) 
und S. 197. 
Regest: Schädler, Regesten Gemeindearchive / Alpgenossenschaften. In: JBL 8 (1908) Nr. 28,  
S. 114. 
 
Zur Sache vgl. auch GA T U24 (Urk. v. 27. Januar 1552). 

 

|| |1 Wjra || nachgenanten Rødolff Steinbr±chel1 , des ratts [zø]b Z±rich2, und Fridli 
Artzethuser3, des rats zø Glarus4, beid alt lantvœgt jn Sannganserlande5 thønd kund 
mengklichem mit disem brief. Als spenn, stœß |2 und jrrung gewesen sind zw±schen den 
erbern l±ten der nachpurschaft zø Trisen an einem und der gemeinen nachpurschaft der 
kilchheri Gretschins6 am andern teile, harr•rende von etlicher ∆wen |3 und marchen we-
gen, wie si beid parthÿen sich zum teil veranl∂sset7 und uff uns obgenanten beid vœgt 
als ein obman und Anthoni Thÿen8 von Flums9, landammann jn Sannganserlande5, 
Johansen |4 St±ren von Veltkirch10, Hanns Tøtten, schulthern zø Wallenstatt11, und 
Ølrich Zwinglin12, ammann zum Wildenhus13, all vier als zøgesatzten vereint und uns, 
was oder wie wir si betragent14 |5 und vereingent und uns bedunckt, gœtlich und billich 
ze sin, ze urtteilen vertruwt, ouch besonder uns obl•ten vergunt und nachgelassen ha-
bent, ob die obgemelten vier zøgesatzten |6 und spruchl±t jn jren urtteilen zerviellen und 
nit ein mers under jnen wurde, dem einen teil ze volgen, wederteil15 urtteil uns dann die 
gerechtrer bedunckte sin, oder ob uns entwedre16 |7 urtteil gefielle und nit ein mere un-
der jnen worden were, ein urtteil f±r uns selbs ze geben, wie uns dann unser gew±ßne 
wiste, doch daz dem rechten glich s™che. Und |8 also haben wir mit sampt den vier 
spruchl±ten von beider parthÿen ernstlicher pitt wegen, uns der sach ze gøt beladen, da- 
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mit si hinf±r jn fr±ntlicher, gøtter nachpurschaft miteinander |9 sin und bliben mœchten 
und beiden teilen bi gøter zit tag gesetzt und verk±nt und sind uff die stœß gegangen, 
daselbs jr beiderteil f±rwenden eigenlich mit jnlegen etlicher briefen und kuntschaften 
|10 gehœrt und nach jrem zëigen besechen, und wan aber die vier zøgesatzten mit jren 
urtteilen zerfiellen und nit ein mers under jnen werden mocht, sonder je zwen und zwen 
jr urtteil |11 f±r sich selbs g∂bent und uns nit bedunckt, d(e)wedrer17 urtteil ze folgen, so 
haben wir unser urtteilen f±r uns selbs, die dem rechten als wir meinent glich sin sœlten, 
gegeben. Und also mit |12 unser urtteil, nach dem beid parthÿen sich miteinander ver-
einiget habent, den obersten marchstein jn Alÿanen Œwli18 ab und dannen zethønde, 
das beschechen ist. Ein andren marchstein gegen dem |13 Rin, ouch jn Alÿanen Œwli18 
gesetzt, der schreg richtig Wart∆w19 halb zœigen sœlle, hinab jn die undren march, die 
ob Seveler20 march st∂t, dazw±schen si zø besseren schidgung noch ein marchstein |14 
setzen mœgen. Und dann Trisen wert ±bren Rin hinuff, ouch schreg gegen einem alber-
bom21, daselbs si ouch ein marchstein setzen sœllent, und der selb marchstein dann 
±bren Rin jn ein wise blaten |15 ob Valnurzer Tobel22 gegen Balzers wert, nempt man 
die Hocheggt23, da man daz bæren gejegt24 beschl±st25, jn das kr•tz, so darjn geh∆wen 
ist, zœigen sœlle. Und was also disent denen marchen Schollberg26 oder |16 Wart∆w19 
halb ist, sol der kilchheri Gretschins6 zøgehœren, und was jndert den markhen Trisen 
halb ist, sol denen von Trisen zøgehœren. Und weder15 teil von dem andren z±nen wœl-
te, der sol |17 ein fridbaren27 zun machen, und wenn der zun gemacht w±rt, sol jetwedre 
parthÿ zwen biderman von jnen darzø ordnen, sœlich zun fridbar27 ze schetzen ze bese-
chen, und ob die selben vier |18 man nit umb die z±nig eins werden mœchten, sol alweg 
ein lantvogt zø Sanngans28 als ein obman darzø ber•ft werden, was dann da erkennt 
w±rt, dabi sol es dann aber der z±nig halb beliben, |19 und w±rt dann der zun fridbar27 
erk™nnt und geben und darnach ufgehowen oder gebrochen oder sunst vich darjn ge-
funden, mœgen si einandren wol pfennden und sol der pfand schilling sin und |20 von ei-
nem hopt vich genommen werden vier pfennig, doch sol man daz vich nit durch den 
Rin triben, sonnder ein hag oder ferrich29 machen und darjn pfennden. Und ob der zun 
aber unfridbar27 |21 erkennt wurde, sol entweder16 teil den andren pfennden, sonder daz 
vich g•tlich ußgetriben werden. Und hiemit sœllent der alt spruch und der l±trung brief 
vor umb die stœß ufgericht, |22 dann entweder16 teil die selben erliden mœgen h∂t, hin, 
tod und ab, kraft- und machtloß heissen und sin, und besonder nun hinf±ro si und jr 
nachkommen disen unsern spruch und urtteilen geleben |23 und tr±wlich und on all bœß 
geverde halten, bi jren handgebnen tr±wen an geschwornen eides statt, so si darumb jn 
min obgenannten Rødolff Steinbr±chels1 als des einen obmans handt ufgeben, |24 zøge-
sagt und versprochen habent, arglist, boß f±nd und geverde hier jnne vermitten und us-
geschlossen. Und des alles zø warem, vestem und offem urkunde, habent wir |25 obge-
nannten obl±t unsere jnsigel f±r uns und bemelten zøgesatzten, doch uns und jnen und 
unser aller erben on schaden, offennlich gehenckt an diser brieffen zwen glich dero jet-
wedre parthÿ |26 einen begert hat, und geben uff mentag jn pfingstfirtagen nach gepurt 
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Christi gezelt tusent f±nfhundert und sechs jare. 
____________________ 
 
a Initiale (2 cm) – b zu erwartendes zø fehlt. 
 
1 Rudolf Steinbrüchel: 1504 Landvogt in Sargans, † 1517, vgl. HBLS Bd. VI, S. 530 – 2 Zürich: ZH (CH) 
– 3 Fridli Arzethauser: 1488 u. 1502 Landvogt in Sargans, 1506-1508 Landammann von Glarus, vgl. 
Liesching / Vogt, Siegel. In: JBL 85 (1985), S. 182 – 4 Glarus: GL (CH) – 5 Sarganserland: SG (CH) –  
6 Gretschins: Gem. Wartau SG (CH) – 7 «(ver)anlassen»: eine streitige Sache auf ein Schiedsgericht an-
kommen lassen, vgl. Id. Bd. III, Sp. 1391 – 8 Anton Thyg (Thy): von Flums, Landammann der Grafschaft 
Sargans, erw. 1500-1520, vgl. HBLS Bd. VI, S. 786 – 9 Flums: SG (CH) – 10 Feldkirch: Vorarlberg (A) – 
11 Walenstadt: SG (CH) – 12 Ulrich Zwingli: Vater des Reformators Huldrych Zwingli, vgl. HBLS Bd. 
VII, S. 779 – 13 Wildhaus: SG (CH) – 14 «betragen»: jmd. (Parteien) zu einem Vergleich bringen, eini-
gen, aussöhnen, vgl. Id. Bd. XIV, Sp. 551 – 15 «wëder»: welcher von beiden, vgl. Lexer Bd. III, Sp. 722 – 
16 «eintwëder»: einer von beiden, bzw. weder der eine noch der andere, d.h. keiner von beiden, vgl. 
Lexer Bd. I, Sp. 529 – 17 «dewëder»: keiner von beiden, vgl. Lexer Bd. I, Sp. 421 – 18 «Alianen» Äuli: in 
der Gem. Triesen zu suchen – 19 Wartau: SG (CH) – 20 Sevelen: SG (CH) – 21 «Alberbaum»: Pappel, 
vgl. Id. Bd. IV, Sp. 1234 – 22 «Valnurzer Tobel»: in der Gem. Triesen zu suchen – 23 Hochegg: Gem. 
Triesen – 24 «Gejäg(d)»: Jagd, auch i.S. von Jagdbezirk, Gehege, vgl. Id. Bd. III, Sp. 19 – 25 «be-
schliessen»: ein-, ab-, ver-, zuschliessen, vgl. Id. Bd. IX, Sp. 703ff. – 26 Schollberg: Gem. Wartau SG 
(CH) – 27 «fridbar»: (von Zäunen) hinreichend stark, um das Vieh vom Durchbrechen abzuhalten, vgl. 
Id. Bd. I, Sp. 1284 – 28 Sargans: SG (CH) – 29 «Pfärrich»: durch einen Stangen- oder Lattenzaun, im 
Alpgebiet auch durch ein rohes Trockenmäuerchen eingefriedigter Platz, Pferch, Hürde für Vieh, auch 
Pferde, vgl. Id. Bd. V, Sp. 1174ff. 
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